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Etwas uͤber den Kometen, der in dieſem 
Jahr erſcheinen ſoll. 

y Fortſetzung. 

E,; giebt Kometen, deren einmaliger 
Umlauf 2 bis s und mehrere Jahrhunderte 
braucht, zu welchen der von 1769 mitge⸗ 
rechnet wird, als deſſen Umlauf man auf 
300 Jahre angeben will. Je laͤngere Zeit 
nun ein Komet zu ſeinem Umlauf bedarf, 
um deſto ſchwerer iſt ſeine Wiedererſchei⸗ 
nung in unſern Himmelsgegenden zu be⸗ 


„ 


Donnerſtag 


den 26ſten Februar, 1789. 


2 Der 
ſtimmen; und je kuͤrzere Zeit ein ſolch⸗ 
Weltkoͤrper läuft, um deſto. zupa 
iſt deſſen Wiederkunft zu berechnen. Dies 
leitet mich nun zu Abfaſſung meines Res 
ſultats uͤber denjenigen Kometen, deſſen 
Wiedererſcheinung auf dieſes Jahr ver⸗ 
kuͤndigt worden. Meine Leſer werden 
ſchon ungeduldig geworden ſeyn, daß ich 
fo weitlaͤuftig geweſen bin; aber dieſer Unze 
weg ſchien mir nothwendig zur Rechtferti⸗ 
gung meines Reſultats. Hier iſts nun 9 

e 


Der in dieſem Jahre verhofte Komet iſt 
gluͤcklicherweiſe einer von denen, die, ‚für 
Kometen gerechnet, nur eine mittelmäßige 
Friſt zu ihrem Umlauf beduͤrfen. Es iſt 
wahr, daß Appian ihn 1532. den 19. 
Oktober, und Hevel 1661. den 26ften 
Jenner wahrgenommen hat, auch daß 
dieſer Komet durch ſein Perihelium zwi⸗ 
ſchen der Venus und dem Merkur gegan⸗ 
gen iſt. Beydes hat Halley, der be⸗ 
ruͤhmte Halley, weitlaͤuftiger beſchrie⸗ 
ben, worauf ich mich alſo gruͤnde, und 
ſolches als richtig annehme. Iſt nun die⸗ 
ſes richtig — wie man keinen Grund zu 
bezweifeln hat — ſo bedarf dieſer Komet 
gerade 128 Jahr 3 Monate und 10 Tage 
zu ſeinem voͤlligen Umlauf in ſeiner elipti⸗ 
ſchen Bahn, und die Berechnung des 
Engländifchen Aſtronomen, daß ſolcher 
ſchon im Jenner dieſes Jahres in Europa 
hätte ſichtbar ſeyn ſollen, iſt daher irrig; 
vielmehr würde dieſer Komet, wenn er an⸗ 
ders durch keine jener oberwaͤhnten Hin⸗ 
derniſſe in ſeinem Laufe aufgehalten ſeyn 


ſollte, allererſt den 6. May dieſes Jahres 


zum erſtenmale mit freyen Augen von uns 
Europaͤern geſehen werden koͤnnen. 


Wir wollen alſo an dieſem Tage auf⸗ 
merkſam ſeyn, ob wir dieſen ſeltenen Gaſt 
in unſern Kreiſen bewillkommen koͤnnen, 
oder ob auch dieſe Berechnung falſch gewer 
ſen? Indeſſen, wenn auch dies letztere ſeyn 
ſollte, ſo kann dieſe Berechnung ſowohl, 
als jene des Englaͤnders noch immer da⸗ 
durch gerechtfertiget werden, wenn dieſer 
Komet nur noch wirklich in dieſem Jahre 
erſcheinen ſollte. Und dieſes glaube ich 
ſteif und feſt; oder Appian, Hevel 
und Halley muͤßten ſich ſehr groͤblich 

eirrt, und zween verſchiedene Kometen 
uͤr einen und denſelben gehalten haben. 


Dies ſcheint aber ganz unwahrſcheinlich 
zu ſeyn, da dieſe Maͤnner, beſonders 
Hevel und Hallen große und ſehr 
richtige Himmelsforſcher geweſen ſind. 


Ich koͤnnte hier noch ſo manche Muth⸗ 
maſſungen uͤber die Kometen anfuͤhren; 
aber ich will nur die Meinige ſagen, und 
dieſe ganz kurz. Vielleicht ſind ſie jene 
prächtige Waͤgen Gottes, auf welchen die 
ſeeligen Geiſter durch die unermeßlichen 
Regionen des Himmels von tauſendmal 
tauſend Miriaden Weltſyſteme zu fernes 
ren tauſendmal tauſend fortgefuͤhrt wer⸗ 
den, um mit tiefeindringenden Augen die 
unabſehbaren Werke des Schoͤpfers zu 
durchſpaͤhen und zu zergliedern. We⸗ 
nigſtens ſcheinen keine andre Himmelskoͤr⸗ 
per ſo geſchickt dazu zu ſeyn, als dieſe. 
Doch es iſt Muthmaſſung, Hypotheſe, 
und es bleibet dabey: Unſer Wiſſen hie⸗ 
nieden iſt Stuͤckwerk! Einſt, wenn dieſer 
letzte thieriſche Koͤrper unſern Geiſt, der 
ſo manche Stufe hinaufgeſtiegen, ehe er 
dieſe letzte erreicht, ganz frey werden 
laͤſet — dann werden auch wir jene 
ätherifche Gegenden, die unfere unta⸗ 
delhafte Neugierde und Wißbegierde, ber 
ſonders in nächtlicher Stille, fo unwi⸗ 
derſtehlich reizen, da ſie unſer Vaterland 
find, näher betrachten, erftaunen und den 
allmächtigen Schöpfer reiner anbeten, der 
gewiß ganz — ganz Liebe feyn muß, da 
er ſolche Zahlloſe Ketten von lebenden 
Weſen knuͤpfte, deren jedes einzelne Glied 


er zu Gluͤckſeeligkeiten ſchuf, zu welchen 


endlichen Weſen nur irgend faͤhig ſeyn 
koͤnnten. 
Leuchert. 


Kindliche 


Kindliche Liebe. ’ 
Ein Knabe vom Stande in Frankreich, wel⸗ 
cher in die Militairſchule aufgenommen 
war, aß einige Tage nichts von den uͤbri⸗ 
gen guten Speiſen, ſondern begnuͤgte ſich 
bloß mit Suppe, Brod und Waſſer. Der 
Direktor, dem dieſes ſonderbare Vetragen 
gemeldet wurde, verwies es ihm, weil er 
glaubte, daß es aus uͤbertriebnem Froͤm⸗ 


migkeitseifer herruͤhre. Der Knabe ſchwieg, fi 


fuhr aber immer fort, nicht anders als 
bisher zu eſſen. Der Direktor ſtellte dem 
jungen Schuͤler nochmal nachdruͤcklich vor: 
er muͤſſe ſich nicht ſo ſonderbar vor andern 
auszeichnen, ſondern dem in der Schule 
eingefuͤhrten Gebrauch folgen. Der Knabe 
ſchwieg, ohne die Urſach feines Betragens 
zu ſagen, noch Aenderung zu verſprechen. 
Als der Direktor ſah, daß aus ihm an⸗ 
ders nichts herauszubringen, drohte er, 
wenn er ſich nicht aͤnderte, ihn ſeinen El⸗ 
tern zuruͤck zu ſchicken. Dieſe Drohung 
brach endlich ſein Stillſchweigen. „Ach, 


zen an; Sie wollen alſo durchaus wiſſen, 


warum ich nichts beſſers eſſe? Hoͤren Sie 


denn. In meines Vaters Hauſe bekam 
ich meiſtens nur ſehr wenig ſchwarzes Brod 
und Waſſer. Hier eſſe ich Suppe und gu⸗ 


—— 


tes weiſſes Brod zur Saͤttigung genug. 
Ich alſo lebe hier herrlich, und kann mich 
unmöglich entſchlieſſen, mehr zu effen, wenn 
ich an meiner Eltern Zuſtand denke.“ — 
Thraͤnen traten in die Augen des würdigen 
Direktors uͤber des Kindes ſo empfindſame 
und zugleich ſo feſte Seele. — Hat Ihr 
Herr Vater Kriegsdienſte gethan? — „O 
ja mein Herr!“ — Und hat keine Pen⸗ 
ion? — „Nein. Ein ganzes Jahr lang 
hat er darum angehalten; als er aber kein 
Geld mehr hatte, verließ er Verſailles. 
Er wollte lieber duͤrftig leben als Schulden 
machen.“ — Ich ſtehe Ihnen dafuͤr, er 
fol 500 Livres Penſion bekommen. Das 
von bin ich ſo gewiß, daß ich ihm hiermit 
zwey Quartale vorſchieße. Ihnen aber, 
mein lieber Sohn, da Sie vermuthlich 
nicht viel vom Hauſe mitbekommen haben, 
ſchenk' ich im Namen des Königs drey 
Louisd'or Spielgeld. „Wie wollen Sie 
meinem Vater aber das Geld ficken ?“ 


Sorgen Sie nicht, ich weiß einen ſichern 
lieber Herr ? fieng er aus gequältem Herz "MW 


eg. „O, denn ſeyn Sie ſo guͤtig, und 
legen Sie auch die drey Louisd'or dazu: 
Meine Eltern und Geſchwiſter brauchen ſie 
viel noͤthiger als ich. Schicker Sie's aber 
nicht in meinem ſondern in Ihrem Namenz 
Sie haben's ja doch gegeben.“ f 


Nachricht. 


Hierdurch zeige ich meinen Freunden und Bekannten an, daß in der kuͤnftigen 
Oſtermeſſe der zweyte Heft meiner Zeitſchrift weder Journal noch Roman ganz ge⸗ 
wiß erſcheinen wird. Diejenigen welche darauf gezeichnet haben, melden ſich entweder 
in der Hartmannſchen Buchhandlung in Elbing oder bey mir ſelbſt. Gegenwaͤrtig 

find noch Exemplare vom erſten Heft für den Subſcriptionspreis vorräthig. Wer die 


Muͤhe des Sammelns uͤbernimmt, erhaͤlt außer meinem 


Dank auf 10 Eins, auf 18 


wey gratis. Ich werde mich bemühen durch Mannigfaltigkeit der Aufſätze auch bey dies 
m Heft den Beyfall zu erhalten, deſſen mich das Publikum beym erſten gewuͤrdiget hat. 
Sigismund Gruͤner. Mitglied der Buͤhne. 
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Wechſel⸗ 


wechſel⸗Cours. Königsberg, den 21. Februar 1799, 
4 ö 


Amſterdam 41 Tage 1 L. vls. 309 ½ gg. 
Jud N r 5 308 gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. „ 139. gx. 
— F . | 0 0 138 ½ gr. 
Räͤndige hollaͤndiſche Dukaten 7 ⸗ s fl. 9 Tage 
Unraͤndige dito : : , 9 3 gr. 
Alberts⸗Thaler raͤndig⸗ e P P 4 15ıf 
dito N alte 2 56 1 s 4 13 
Alte Rubeln : P „ F 3 18 
| Neue dito 6 . . 2 2 3 5 
| Gute dito z z * 7 3 9,8, 
Elbingſche Speicher. Getreide- Preife bey Laſt. 
Weizen weiſſe Poln. — 130 Pfd. 320 bis — Fl. 
dito. hochbunte dito. — 128 — 305 — 300 f 
dito, bunte Thornſche — 126 — 290ͤſ?:—,'. 
Roggen reine Poln, — 121 — 180 — — 
dito. Werder und Hoͤchſche 120 — 175 — — 
Gerſt — — 100 — 160 — — 
Haber = — — — 110 — 
Erbſen weiſſe friſche — — — 220 — — 
dito. graue friſche — — — 239 — — ‘ 
Malz m Er Zn ek "andren. 


Cabrit feinem Haufe, wobey auch ein Inventarium von Tischen, Banken, Stuͤhlen 
und Schenk⸗Schrank befindlich, zu vermiethen, und ſogleich auf Oſtern a. c. zu be⸗ 
ziehen; Liebhaber koͤnnen ſich bey Endesunterſchriehenen melden. Elbing, den z2ıten 
Febr. 1789. S. B. Fehrmann. 

Es iſt das in der Fiſchergaſſe unter dem Namen die drey Mohren bekannte Wohn: 
haus, imgleichen ein zu vier Pferde eingerichteter Stall und Wagenremiſe in der Hund 
gaſſe auf Oſtern zu dermiethen, Nähere Nachricht davon giebt die hieſige Buchhandlung. 
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Dieſe ö El bingiſ che Anzeigen find Montags und Donnerſta 8 in der hieſtg n 
B.uchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poftämtern i habet. 2 8 
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Es iſt der auf dem alten Markte gelegene Schank-Keller, unter Hrn. Ludwig 
| 
i 


